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Herausforderungen annehmen! 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
auch in diesem Jahr möchten wir Ihnen einen Überblick über unsere Aktivitäten geben. Was 
gab es 2016 Neues? Welche Aktivitäten haben sich bewährt und sollten fortgesetzt werden? 
Unser Tätigkeitsfeld bleibt sehr umfangreich, denn kümmern wir uns doch um „fast“ Alles, 
was das Wohnen und Leben  „rund um die Zietenstraße“ betrifft. Dass diese Aktivitäten viel 
Unterstützung ehrenamtlicher Art, aber eben auch professionelle Strukturen benötigen, ist 
Allen klar! Mit der neuen Unterkunft für Geflüchtete ist ein neues Aufgabenfeld auf uns zu 
gekommen. Wir haben in Kooperation mit der Stadt Solingen die Sozialbetreuung für die 
neuen Solinger*innen übernommen. Mit Marie Münstermann und  Pia Kuhn stehen  der 
Quartiermanagerin  Eva Thomas zwei Mitarbeiterinnen in Teilzeit hierfür zur Seite. Eine 
weitere Kollegin, Christine Bäcker,  konnte 2016 auf Minijobbasis eingestellt werden, die nun 
die Kinder- und Jugendarbeit im Quartier mit unterstützt. Die personelle Verstärkung war 
längst überfällig. Zumal das Quartier „gewachsen“ ist und spürbar mehr Familien mit Kindern 
hier wohnen. Sie benötigen entsprechende Angebote und haben oft viele Fragen und  
besonderen Hilfe- und Unterstützungsbedarf in vielen verschiedenen Belangen des 
alltäglichen Lebens. 
 
Wir haben 2016 als Verein beschlossen, diese Herausforderungen anzunehmen und 
machen dies auch weiterhin gerne.  
Sehr froh sind wir über neue Mitglieder aus dem näheren Wohnbereich, die mitwirken und 
mitplanen und ihre Hilfe angeboten haben. So kann ein gutes nachbarschaftliches 
Miteinander gelingen!  
 
 
 
 
 
 
Der Vorstand des Vereins „Rund um die Zietenstraße“ e. V.: 
 
Sedat Karacelik 
Kathrin Menzel 
Angelika Witoch          
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1. Bevölkerungs-, Wohn- und Sozialstruktur des Quartiers 
 
Das Wohnquartier „Rund um die Zietenstraße“  umfasst die Straßen: 
 
Allgäustraße, Altmarkstraße, Schützenstraße 1-145 und 2-136, Vogtlandstraße, 
Zietenstraße, Felder Straße, Hacketäuer Straße 20-66 und 1-65, Klingenstraße, 1-139 und 
1-142, Niedersachsenstraße, Niederrheinstraße, Sauerlandstraße und Emslandstraße.  
 
Insgesamt leben zum 31.12.2016  im Gesamtquartier 3.021 Einwohner_innen.  
686 Personen (23 %) sind Kinder und Jugendliche unter 19 Jahren, 802 Personen (27 %) 
sind 60 Jahre und älter. Gegenüber 2015 ist hier ein Zuwachs von 126 Personen für das 
gesamte Quartier zu verzeichnen. 

Im Bereich der Spar- und Bauverein Solingen eG Zieten- und Niedersachsenstraße 
leben weiterhin  überwiegend junge und meist einkommensschwache, große Familien.  Die 
entsprechenden Häuser in der Zieten- und Niedersachsenstraße bewohnen zum 31.12.2016 
573 Personen. Mit 36 % (absolut: 207) bewegt sich der Anteil  der Kinder und Jugendliche 
unter 19 Jahren in den Häusern des SBV weiterhin auf  hohem Niveau. Demgegenüber ist 
der Anteil der älteren Bewohner (60 Jahre und älter) mit lediglich 7,5 % (43 Personen)  sehr 
gering. 

Der Anteil der Personen  mit Migrationshintergrund im Quartier liegt weiterhin deutlich über 
dem Wert für die Gesamtstadt.  Im Wohnquartier Zietenstr. beträgt der Anteil 44%  
(Nichtdeutscher Pass und Doppelstaatler) Insbesondere in den Häusern des Spar- und 
Bauverein Solingen eG ist nach wie vor eine deutliche Konzentration /Segregation von 
Menschen mit Migrationshintergrund zu vermerken. Hier liegt der Anteil Menschen mit MH 
an der Bewohnerschaft 76% (Nichtdeutscher Pass und Doppelstaatler zusammen  

Grund für den hohen Anteil Menschen ohne deutschen Pass sind die in den letzten Jahren 
vor allem zu verzeichnenden Neueinzüge durch Familien mit Fluchthintergrund (aus Syrien, 
aus dem Irak, Kosovo etc.).  

In die Unterkunft für Geflüchtete lebten zum 31.12.2016 noch nicht so viele neue Bewohner, 
so dass ihre Anzahl statistisch nicht großartig ins Gewicht viel. 

Wie in den Jahren zuvor, möchten wir auch in diesem Bericht darauf hinweisen, dass 
Migrationshintergrund und Soziale Benachteiligung nicht notwendig zusammen hängen. Im 
Falle der meisten Bewohner im Kerngebiet – also im Bestand des sozialen Wohnungsbaus 
der Spar und Bauverein eG – ist dies jedoch der Fall. Die soziale Lage, das 
Familienkommen, die staatlichen Transferleistungen korrelieren hier mit dem 
Migrationshintergrund der Familien. Zusammengefasst lässt sich konstatieren: 

- Das Quartier ist geprägt durch eine große Anzahl von Familien, i.d.R. mit drei und 
mehr Kindern;  Viele Familien verfügen nur über ein geringes Einkommen, häufig aus 
prekärer Beschäftigung 

- Viele Familien sind auf Transferleistungen angewiesen (ALG II, Wohngeld, 
Kindergeldzuschuss etc.) 

- Es gibt begrenzte nachbarschaftliche Kontakte der Bewohnerschaft des Kerngebietes 
zu den Bewohner/innen des Wohnbereichs im oberen Bereich der Zietenstraße, 
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Vogtlandstraße, Niedersachsenstraße etc. - wenige Kontakte von Älteren zu den 
jungen Familien im Kern- und Neubaugebiet 

- Es bestehen gute soziale Kontakte zwischen Familien bzw. Kinder des 
Neubaugebietes und des Kerngebietes 

- Die Kindertagesstätte „Kinderstube“ und der Bewohnertreff von „Rund um die 
Zietenstraße“ e.V. werden als quartiersbezogene Institutionen und Anlaufstelle 
intensiv angefragt und genutzt (auch von Familien im weiteren Wohnumfeld (z.B. 
Degenhof, Bülowstraße, Innenstadt). 
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2. Bedarfe, Handlungsempfehlungen 

 
Themenbereich Kinder und Jugendliche 
 

Situation 2015/ 
Handlungsbedarf 

Aktuelle Maßnahmen   Situation 2016 / weitere 
Bedarfe 
 

Empfehlungen / 
Maßnahmen 

 Angebote für 
Jugendliche 
(männliche 
Jugendliche) sind 
weiterhin 
erforderlich. 
 

 Zwei bis dreimal  die 
Woche hat der 
Jugendraum 
geöffnet. 

 Einem Folgeantrag 
an das 
Landesjugendamt 
wurde entsprochen, 
bis Ende 2017. 

 Bedarf im Rahmen 
des neuen 
kommunalen 
Kinder- und 
Jugendförderplans 
wurde formuliert 

 Ausweitung der 
Angebote für 
Jugendliche 
erforderlich. Die 
personelle Situation ist  
knapp finanziert und 
speist sich durch 
befristete Projektgelder 
und durch 
Spendengeldern 

 Es ist zu erwarten, 
dass durch die seit  
Ende 2016 bezogene 
Notunterkunft 
Zietenstraße der Bedarf 
an 
sozialpädagogischen 
Angeboten weiterhin 
steigen wird. 

 Es kommt immer  
wieder zu 
Vandalismusschäden 
im Quartier und 
Wohnbereich des SBV 

 

 Fortführung der 
Angebote, dritter 
Jugendraumtag 
wird begeistert 
angenommen 

 Weitere Anträge 
werden gestellt 
(LVR, Stadt etc.) – 
durch 
Quartiermanage- 
ment 
 
Evtl. vereinzelte 
Ferienangebote für 
männl. Jugendliche 
angestrebt. 

 Jugendliche, die 
keine 
Ausbildungsstelle 
erhalten, 
benötigen 
persönliche 
Beratung, 
möglichst vor Ort 

 Vor-Ort Beratung  
im Rahmen der  
vorhandenen 
Fachkräftestunden  

 Vermittlung an 
Clearingstelle und 
IB 

 Stundenkontingent für 
Vor-Ort Beratung 
konnte ausgeweitet 
werden 
 

 Kooperation mit 
Clearingstelle und IB  
wird intensiviert 

 Status Quo muss 
gehalten werden 
 

 Bedarf  an 
Ansprechpersone
n bezüglich 
Erziehungsberatu
ng / bzw. 
Sprechstunde vor 
Ort 

 Elternsprechstunde 
der Diakonie in 
Kinderstube alle 14 
Tage 

 Der Bedarf an Beratung 
und  einer 
engmaschiger 
Kooperation (KiTa, 
Bürgerverein, ASD etc) 
bleibt bestehen 
 

 Fortführung der 
Angebote 
 

 Personal-
knappheit in der 
Kinderstube 
Zietenstraße 

 Die Situation hat 
sich (deutlich) 
verbessert 

 Kinderstube hat sich 
zur Schwerpunkt-Kita 
Sprache entwickelt 
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Themenbereich Armut und Alter 
 

Situation 2015/ 
Handlungsbedarf 

Ergebnisse bis heute / 
Aktuelle Maßnahmen 

Weitere Bedarfe / 
Situation 2016 

Empfehlungen / 
Maßnahmen 

 Viele Familien sind auf 
Transferleistungen 
angewiesen 

 Es fehlt vielen 
Familien an 
notwendiger 
finanzieller 
Unterstützung 

 Anträge auf 
Unterstützungs-
leistungen zu 
kompliziert 

 Punktuelle 
Schwierigkeiten mit 
Behörden / 
Behördenwege 

 Beratungs-/  
Unterstützungs- 

       bedarf beim 
       Bildungs- u.    
Teilhabepaket 

 Die soziale 
Beratung vor Ort 
konnte ausgeweitet 
werden. 

 Zusätzliche 
kommunale Mittel 
bis Ende 2017 
 

 

 Situation gegenüber 
2015 unverändert 

 Stundekontingent für 
Vor-Ort Beratung 
muss auch über 2017 
bestehen bleiben 

 

 

 Fortsetzung 
der Angebote 

 Viele RentnerInnen 
sind auf soziale 
Transferleistungen 
angewiesen 

 Ältere müssen 
ausziehen, weil 
Wohnungen zu teuer 
sind 

 fehlende interkulturelle 
Dienstleister / 
Pflegedienste 

 fehlender  
altersgerechter 
(barrierefreier) 
Wohnraum 

 

 

 Beteiligung am 
Projekt 
„Interkulturelle 
Ausrichtung der 
Altenhilfe“ 

 „Technik im Alter“ 
/Hilfestellungen im 
Wohnbereich 

 

 
 

 Situation gegenüber 
den Vorjahren  
unverändert 
 
 

 Weitere 
punktuelle 
Zusammen-
arbeit mit SD 
Soziales – 
Pflege-
beratung 

 Senioren 
sollen im 
Wohngebiet 
für 
besondere 
Projekte 
einbezogen 
werden (z. B. 
Gartenprojekt
) 
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Themenbereich Wohnen / Wohnumfeld 
 

Situation 2015/ 
Handlungsbedarf 

 Ergebnisse bis heute / 
Aktuelle Maßnahmen 

Weitere Bedarfe / 
Situation 2016 

Empfehlungen / 
Maßnahmen 

 Vandalismus-
schäden im 
Quartier und 
Wohnbereich des 
SBV 

 Beschädigungen 
der neuen 
Spielgeräte im 
Neubaugebiet 

 Regelmäßige 
Müllsammelaktionen im 
Rahmen der Kinder- 
und Jugendarbeit 

 Engere 
Zusammenarbeit mit 
der Polizei 
 

 
 

 Vanadalismus in 
den Hausfluren 

 Graffity-
Sprühereien im 
Quartier 

 enge Abstimmung 
mit SBV und Polizei 
über Maßnahmen –  

 Fortführung und 
ggf. Ausbau der 
Maßnahmen im 
Bereich der Kinder- 
und Jugendarbeit 

 Marode  Fassaden 
an den SBV-
Häusern 

 Platten fallen zu 
Boden 

 Der SBV hat in 2015 
mit umfangreichen 
Sanierungs-
maßnahmen begonnen, 

 Die ersten drei Häuser 
haben bereits neue 
Fassaden  

 

 Fassaden- und 
Dacharbeiten 
werden in den 
nächsten Jahren 
fortgeführt 

 

  

 Bodenbelag des 
Bolzplatz ist 
regelmäßig 
schlecht nutzbar, 
sehr steiniger 
Untergrund 

 Kunstrasen ist 
gewünscht 

 Der Bolzplatz erhält in 
2017 einen Kunstrasen! 

 Insgesamt wird der 
Bereich um den 
Bolzplatz herum 
verschönert. 
 

   

 Verschönerungsbe
darf beim  
Stadtteilplatz, zu 
viel grau /Steine, 
es fehlt an 
Bepflanzung 

 Hochbeete und 
Kunstaktionen 
verschönerten den 
Platz 

 Hochbeete 
benötigen 
Schutzanstrich 

 Hochbeetpflege 
und Kunstaktionen 
sollen fortgesetzt 
werden 

 Schwellen / 
Treppen / 
Barrieren im 
Bereich SBV 

 Rampen für 
Kinderwagen 

Keine Maßnahahme 
zur Behebung erfolgt  

Situation 
gegenüber 2015 
unverändert 

 

 Autos fahren zu 
schnell, dadurch 
insbesondere 
Gefahrenpunkt am 
Stadtteilplatz 

 Verkehrsberuhigung 
wurde weiter 
umgesetzt, 

 Parkplätze wurden 
verlegt, um 
Gefahrenpunkt 
abzubauen  

 Autos fahren 
weiterhin zu 
schnell / viele 
Kinder auf der 
Straße 

  

   Müllbehälter oft 
zu voll 

 Fremdmüllbeseiti
gung 

 Empfehlung: 
größere / mehr 
Müllbehälter an der 
Niedersachsen-
straße 
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Themenbereich Bildung und Gesundheit 
 

Situation 2015 / 
Handlungsbedarf 

Ergebnisse bis heute / 
Aktuelle Maßnahmen 

Weitere Bedarfe / 
Situation 2016 

Empfehlungen 
/ Maßnahmen 

 Amtsdeutsch und 
Briefe werden häufig 
nicht verstanden 

 Angst vor dem Papier 

 Keine ausreichende 
Sozialberatung 

 Skepsis gegenüber 
den Behörden 

 Eltern kommen nicht 
zu Elternabenden 

 Die soziale Beratung vor 
Ort konnte ausgeweitet 
werden. 

 Zusätzliches Personal 
wurde eingestellt 

 Zusätzliche kommunale 
Mittel bis Ende 2017 
 

 Situation 
gegenüber 2015 
unverändert 

 Stundekontingent 
für Vor-Ort 
Beratung muss 
auch über 2017 
bestehen bleiben 
 

 Fortsetzung 
der 
Angebote 

 Teilweise Misstrauen 
und Argwohn 
innerhalb der 
Nachbarschaft  

 Punktueller 
Rassismus 
 

 

 Begegnungsmöglichkeiten 
wurden installiert 

 Sommerfeste und 
sonstige Aktionen werden 
bekannt gemacht 

 Runde Tische wurden 
angeboten (u. a. mit 
Polizei) 
 

  Fortsetzung 
der 
Angebote 

 Personalmangel in 
Kita und im 
Beratungsbereich 

 

 Personaldefizit im 
Kinder- und 
Jugendbereich  

 
 

 Programm Sprachkita 
2016-2019 

 
 
 

 Weitere Anträge wurden 
gestellt und auch bewilligt. 

 
 

 
 
 
 

 

 Fortsetzung 
der 
Angebote 

 Deutschkurse: 
Anfängerkurs wird 
benötigt 

 Konversationskurs 
wird gewünscht 

 Seit 2014 existiert wieder 
ein niederschwelliger 
Deutschkurs für Mütter mit 
Kinderbetreuung 

 möglicherweise 
wird  später noch 
ein Anfängerkurs 
benötigt 

 Mit Einrichtung 
der Notunterkunft 
Zietenstraße sind 
weitere 
zielgruppen-
spez. 
Sprachkurse 
anzustreben 
 

 Anträge 
stellen und 
mit BVHS  

       kooperieren 
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3. Kinder- und Jugendarbeit 

 
Mit Hilfe der Präventionsgelder der Stadt Solingen, projektbezogenen 
Landesjugendgeldern und  Spenden der Vereine Füreinander für Solingen e. V.  konnte 
im letzten Jahr die bewährte Kinder- und Jugendarbeit im Quartier fortgeführt werden.  
Die Unterstützung der  Walbusch Jugendstiftung  ermöglichte die Schülerhilfe für Kinder in 
der Sekundarstufe I weiterhin. 
 

 Hausaufgabenbetreuung  
und Schülerhilfe Sek I:  

In Zusammenarbeit mit der Kinderstube Zietenstraße  konnte 31 Kindern und Jugendlichen 
eine Unterstützung bei den Hausaufgaben an vier Tagen in der Woche geboten werden. Es 
wurden im Durchschnitt 18 Grundschulkinder und 13 Kinder der Sekundarstufe I von 
hauptsächlich Studierenden des Lehramts und der Sozialpädagogik individuell betreut.  
 
Von den sechs ehemaligen Grundschulkindern, die ab 2016 eine weiter führende Schule 
besuchten, haben im vergangenen Schuljahr  zwei eine Empfehlung für das Gymnasium 
erhalten, vier eine Empfehlung für die Realschule und ein Kind  eine Empfehlung für die 
Sekundarschule mit besonderem Förderbedarf. 
 
Die Grundschulkinder besuchten die Grundschule Meigen, Grundschule Schützenstraße und 
die Grundschule Böckerhof.  Die Schüler_innen der Sekundarstufe I besuchten die 
Sekundarschule, Alexander-Coppel-Gesamtschule, Theodor-Heuss-Realschule, Realschule 
Vogelsang und das Gymnasium Schwertstraße. Zwei Kinder haben Sonderförderbedarf.  
 
Es besteht deutlich mehr Nachfrage,als Plätze in den Hausaufgabenhilfsangeboten zur 
Verfügung stehen. Dies ist aus räumlichen und personellen Gründen nicht zu ändern. In 
enger Abstimmung mit der Kinderstube Zietenstraße werden daher die Plätze für Erst- und 
Zweitklässler vergeben. Es sollen vor allem die Kinder unterstützt werden, deren Eltern keine 
entsprechende Unterstützung beim Lernen bieten können. Es ist zu erwarten, dass weitere 
Kinder aus Integrativklassen Bedarf an unserer Hausaufgabenhilfe anmelden. 
 
Bewährt hat sich über die Jahre die enge Zusammenarbeit mit Eltern und Schulen. Vor allem 
die Grundschulen Meigen und Schützenstraße schätzen unser Angebot und verweisen 
darauf. Eine vertrauensvolle Elternarbeit ist darüber hinaus der Schlüssel für selbstbewusste 
und in der Schule erfolgreiche Kinder.  
 
 
 

 Ferienaktionen 
Im Jahr 2016 haben wir insgesamt 5 Wochen Ferienprogramm durchgeführt. Pro 
Ferienmaßnahme nahmen durchschnittlich 15 Kinder im Alter zwischen 
6-14 Jahren teil.  
 
Kreativ- und Sportangebote, sowie Ausflüge bildeten die Schwerpunkte unserer beliebten 
Ferienangebote. Im letzten Jahr konnten wir Ausflüge ins Klingenmuseum, Schloss Burg, 
den Brückenpark Müngsten, das Rollhaus und das Filmmuseum realisieren.   
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Im Sommer 2016 haben wir unser Ferienprogramm  
außerdem mit einem Projekt im Rahmen des 
Bundesprogramms von Kultur Macht Stark! 
erweitert.  In Kooperation mit dem Spielmobil 
Solingen boten wir eine Aktionswoche für alle Kinder 
der Umgebung an, Die Kinder erkundeten spielerisch 
ihr Quartier und auch viele Eltern waren bei den 
Aktionen anzutreffen. 
Als weiteres Angebot in der Ferienzeit konnte ein 
dreitägiges Kunstprojekt zur Verschönerung des 
Stadtteilplatzes im Rahmen des Mädchentreffs 
realisiert werden. 
 

Sozialpädagogische Freizeitangebote  
Die sozialpädagogischen Angebote werden in der Regel durch Studierende der Sozialen 
Arbeit und des Lehramts durchgeführt. Sie werden durch Mitarbeiter unterstützt, die über 
eine Jugendleitercard verfügen. Im letzten Jahr nahmen wöchentlich ca. 33 Kinder und 
Jugendliche im Alter von 6 bis 20 Jahren teil. 
 
Es wurden regelmäßig angeboten: 
 
Mittwoch, Freitag und Sonntag von 18-20 bzw.16-18 Uhr.  

 Offene Tür im Jugendraum „U-38“, für Mädchen und Jungen ab 12 Jahre 
Regelmäßig besuchen hier bis zu  20 Jugendliche den Jugendraum und nutzen die 
Freizeitmöglichkeiten: Es wird gekickert, Billard, Playstation, Schach, Monopoly etc.  
gespielt Bei gutem Wetter werden auch die Spielmöglichkeiten des Stadtteilplatzes 
und der Bolzplatz genutzt. In der Regel besuchten hier vor allem männliche Jugendliche 
den Jugendraum. Durch den Zuschuss des Landesjugendamtes konnten wir darüber 
hinaus auch Ausflüge unternehmen und besondere Kochabende veranstalten, sehr 
beliebt waren auch Kicker- und Billardturniere. Für die kommenden Wochen sind 
außerdem Referenten zu speziellen Themen eingeladen, dies wurde gemeinschaftlich 
mit den Jugendlichen geplant und verwirklicht. 

 
Weitere Angebote für die Jüngeren: 
 

 Freitag, 15 -17 Uhr, Spieletreff für Kinder ab 6 Jahre. Hier nehmen regelmäßig  14-16 
Kinder teil. Im Fokus stehen hier Gruppen- und Mannschaftsspiele sowie Bastel-, 
Kochaktionen.  

 

 Freitag 17- 19 Uhr, Mädchentreff ab 10 Jahre. Eine Gruppe von 10-14 Mädchen nimmt 
hier regelmäßig teil. Hier haben die Mädchen einen Raum für sich, schauen Filme, 
kochen gemeinsam, nutzen den Jugendraum, basteln und / oder Klönen. In 
gemeinsamer Planung entstehen Ideen für Workshops und deren Durchführung.  

 

 Teilnahme an der stadtweiten Bolzplatzliga: Betreut durch einen „Ex-Spieler“ der 
erfolgreichen Bolzplatzmannschaft „Zietos-Nietos“ nahmen nun schon in der Saison 
Spieler_innen des Quartiers an der Bolzplatzliga teil. 2016 konnten die „Zietos Nietos“ 
den dritten Platz in der U 15 erreichen. 
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 Sommerfeste, Fußballturnier, Halloweenparty, Grillabende  etc. 
Das Sommerfest mit Bolzplatzturnier wurde auch 2016 wie jedes Jahr wieder hervorragend 
angenommen. Gemeinsam mit Kinderstube und Jugendförderungen und unterstützt durch 
Spar- und Bauverein und Bewohner/-innen wurde das Fest organisiert und durchgeführt. Es 
nahmen ca. 200 Kinder und Erwachsene teil.  
Regelmäßig wurden besondere Aktionen, wie saisonale Feste und Ausflüge gemeinsam mit 
Kindern und Jugendlichen geplant und durchgeführt. 
 
 

 Zietenstraßenbibliothek – „ZiBi“ und Gartenprojekte 
Weiterhin gut frequentiert ist auch unsere kleine Zietenstraßenbibliothek, die überwiegend 
von Kindern der Hausaufgabengruppen und des Spieletreffs genutzt wird. Die Kinder 
verwalten und organisieren die „ZiBi“ in festen Teams selbst und kümmern sich um alle 
Belangedie in einer Bibilothek so anfallen: Ausleihe, Rücknahme und Mahnungen schreiben. 
 
 

 Balkongarten 
Durch Initiative einer Honorarkraft der Hausaufgabenbetreuung entstand im Frühjahr 2013 
ein kleiner Kräuter- und Gemüsegarten auf dem Balkon des Bewohnertreffs. Dieser wird 
weiterhin gepflegt geerntet und stetig neu bepflanzt. 
 

4. Sozialbetreuung für Geflüchtete 
 
Seit dem 15. Juli bzw. 15. August 2016 haben wir zwei Stellen in der Unterkunft an der 
Zietenstraße 31 besetzen können. Die Kolleginnen Frau Münstermann und Frau Kuhn 
betreuen die BewohnerInnen mit jeweils 19,5 Wochenstunden.  
Die Unterkunft wurde zwischen September und Oktober 2016 fertiggestellt; bereits im August 
2016 fand ein großer Tag-der-offenen-Tür statt, an dem interessierte Nachbarn und 
Nachbarinnen sowie andere Kolleg_innen aus der Stadt herzlich eingeladen waren. Das 
Interesse war sehr groß. 
 
Im Dezember konnten endlich die ersten 
Bewohner_innen einziehen. Aktuell (Stand März 
2017) leben 29 Menschen in der Unterkunft. Bis 
zum 31.12.2016 lebten 14 Personen in der 
Unterkunft. Darunter waren vier Familien, mit 
insgesamt vier Kindern. Die BewohnerInnen 
kommen aus unterschiedlichen Ländern: 
Russland, Eritrea, Syrien, Irak, Libanon, 
Bangladesch und dem Kosovo. Einige lernten 
bereits Deutsch und sprechen Englisch. Es sind 
auch einige sehr betreuungsintensive Fälle 
dabei, die unter anderem starke gesundheitliche 
Probleme haben und daher viel Unterstützung benötigen. 
 
Die Zeit zwischen dem Arbeitsbeginn der Sozialbetreuerinnen und dem ersten Einzug wurde 
sehr intensiv für die Vorbereitung und Vernetzung innerhalb Solingens genutzt, sodass die 
Kolleginnen zum Start sehr gut vorbereitet waren.  
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Ebenfalls haben sie Anträge auf Finanzierung von Angeboten gestellt (u. a.  
Landesprogramm „Komm-an“).   
Außerdem wurde von den Kolleginnen ein Arbeitskreis initiiert, der sich ausschließlich an die 
Mitarbeitenden der neuen Unterkünfte in Solingen (Zietenstraße, Jasperstraße, Felder 
Straße, Roter Esel, Beethovenstraße, Südstraße) richtet. Dieser diente bereits vor dem 
Bezug der Unterkünfte zum Austausch von Informationen, gemeinsamen Erarbeitung von 
Inhalten und Kennen lernen.  
Die Sozialbetreuerinnen übernahmen auch die Beratung  von im Quartier lebenden 
anerkannten  Geflüchteten. 
Die Arbeit der Sozialbetreuung vor Ort besteht aus unterschiedlichen Bereichen. Dazu  
zählen das Clearing in der Anfangsphase, gezielte Begleitung zu besonderen wichtigen 
Terminen, Beratung, Hilfe bei Anträgen, Briefen und Formularen, Unterstützung bei der 
Orientierung in Solingen und im Quartier, Vermittlung von Sprachmittler_innen, Vereinbarung 
von Terminen, Unterstützung bei der Wohnungssuche, aber auch die Planung von 
bedarfsorientierten Aktivitäten, pädagogischen Angeboten sowie die Projekte zur Gestaltung 
von Gruppenräumen und Außenflächen, insbesondere des Kräutergartens.  
Zusätzlich besuchen die Sozialbetreuerinnen Arbeitskreise und Fortbildungen und stehen in 
engem Kontakt mit Kolleg_innen anderer Unterkünfte und Mitarbeiter_innen der Stadt, von 
Wohlfahrtsverbänden und Hilfeeinrichtungen. Das Ziel der Sozialbetreuerinnen ist dabei, die 
Bewohner_innen in ihrer Selbstständigkeit und Eigenständigkeit zu fördern.  
 
Die Inhalte der Beratung sind vielfältig. Viele BewohnerInnen benötigen Unterstützung bei 
der Suche nach einem Deutschkurs, einer Ausbildung, einem Praktikumsplatz, aber auch 
nach geeigneten Fachärzten. Ebenfalls erfolgen Vermittlungen beispielsweise zum 
„Fluchtpunkt“, wenn es um spezielle Themen geht, die das Asyl betreffen, oder 
Vermittlungen zum Internationalen Bund, wenn es um konkrete Bedarfe von 
Bewohner_innen unter 27 geht, die Schule und Bildung betreffen.   
 
Im  Dezember starteten wir ein offenes Angebot für alle Bewohner_innen von 17.00 – 19.00 
Uhr. Unser Programm besteht aus vier Modulen: 
Präsentationen – dies bezieht sich einerseits auf die 
gemeinsame Bearbeitung unterschiedlicher für alle 
BewohnerInnen wichtiger Themen, beispielsweise das deutsche 
Gesundheitssystem, das Bildungs- oder Sozialsystem, aber 
auch Themen, die das Leben im Haus betreffen, zum Beispiel 
korrekte Mülltrennung oder die gemeinsame Planung von 
Aktivitäten.  
Darüber hinaus haben wir den BewohnerInnen in einer 
Präsentation die Stadt Solingen Nachbarstädte, das Land 
Deutschland und wichtige große Städte (Berlin, Köln, München, 
…) vorgestellt. Dies führte dazu, dass der Wunsch aufkam, 
ebenfalls das eigene Land zu präsentieren.  
Deutsch lernen – Neben den Inhalten bauen wir 
niederschwellige Deutsch-lern-Sequenzen mit in das Treffen 
ein, indem beispielsweise Vokabeln aus den Vorträgen 
aufgegriffen werden oder geübt wird, wie telefonisch ein 
Arzttermin vereinbart werden kann oder was bei einem Notruf 
gesagt werden muss.  
Kreatives, Kochen, Sport – Wir legen ebenfalls großen Wert darauf, dass die Bewohner sich 
untereinander kennen lernen und das Gemeinschaftsgefühl gestärkt wird, sodass sie sich bei 
Problemen auch gegenseitig unterstützen können. Daher planen wir gemeinsam zu Kochen, 
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Räume zu gestalten, jahreszeitengerechte kreative Angebote anzubieten, gemeinsame 
sportliche Aktivitäten, beispielsweise im benachbarten Tennisverein Plätze zu mieten, sowie 
themenbezogene Abende, wie die Weihnachtsfeier und das „Baum-Schmücken“ eine Woche 
vorher. 
Ausflüge – bislang konnten keine Ausflüge unternommen werden. Geplant sind aber 
beispielsweise Ausflüge in benachbarte Städte und zu touristischen Attraktionen in Solingen.   
 
Die Module werden abwechselnd in das „Meeting am Mittwoch“ eingebaut. Das Interesse 
der Bewohner_innen war im Dezember bereits sehr groß, auch wenn nicht immer alle 
teilnehmen konnten, da sie Termine oder Deutschkurse hatten. Häufig entwickelten sich 
weitere Arbeitsaufträge aus den Treffen oder aus Gesprächen, die sich an das Treffen 
anschlossen. Unser Meeting ist auch für die Beziehungsarbeit zwischen der Sozialbetreuung 
und den Bewohner_innen von großer Bedeutung und hat sich als hilfreich für die Gewinnung 
von Vertrauen erwiesen. Geplant ist, uns bei dem Angebot durch eine oder zwei 
Honorarkräfte unterstützen zu lassen, die ins Arabische übersetzen können und die 
Deutschlerneinheiten übernehmen können.  
Es sind weitere Feste geplant, gemeinsame Ausflüge und weitere Angebote. So haben wir 
ebenfalls vor, einen auf die Jugendlichen fokussierten Computer-Einsteiger-Kurs anzubieten, 
einen Gesprächskreis für Frauen und ein gemeinsames regelmäßiges Frühstück. 
 

5. Weitere Angebote für und mit Erwachsenen  

 

 Mama lernt Deutsch 
Seit 2015 findet in Kooperation mit dem Familienzentrum Kinderstube Zietenstraße und der 
VHS Solingen ein Kurs (mit Kinderbetreuung) für Frauen mit geringen Deutschkenntnissen 
statt. Die Frauen lernen einfache deutsche Sätze mit lebensnahen und alltäglichen Themen. 
 

 Frühstückgruppe 
Selbst organisiert traf sich regelmäßig eine türkische Frauengruppe zum Frühstück im 
Bewohnertreff. Die Gruppe hat sich aus dem Deutschkurs heraus gebildet und trifft sich, um 
weiterhin in Kontakt zu bleiben und sich über Alltagsthemen auszutauschen. 
 

 Beratungs- Unterstützungsangebote im Quartier 
Die Quartiermanagerin und die Sozialbetreuerinnen sind für alle Bewohner/-innen im 
Quartier Ansprechpartnerinnen für persönliche Fragen.  
 
Sie beraten die Eltern bezüglich Betreuungsangebote für Kinder, bei behördlichen Fragen zu 
den Themen Arbeitslosengeld, Familienkasse, Ausländerbehörde, Bewerbungen etc. und sie 
vermitteln nach Möglichkeit an andere Institutionen und Beratungsstellen, die eine 
weitergehende Bearbeitung der Anliegen ermöglichen können. Im Jahr  2017 waren 
besondere Schwerpunkte ausländerrechtliche Fragestellungen, Fragen zu Schwierigkeiten in 
der Schule und im Bereich der Jugendhilfe. 
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6. Maßnahmen der Wohnumfeldverbesserung 

 
 SBV-Bestand 
Die in 2015 vom SBV begonnenen umfangreichen Fassaden- und Dacharbeiten wurden 
fortgesetzt. Die Häuser  der Zietenstraße sind nun, bis auf die Häuser 38 und 40 alle optisch 
und energetisch neugestaltet worden. Die Kinderstube (Haus Nr. 38) und das Haus, wo der 
Bewohnertreff sich befindet (Haus Nr. 40) werden nun in 2017 neu gestaltet. 
 

 Spielplatzgestaltungen und Bänke 
Sowohl  an der neuen Unterkunft für Geflüchtete, mit der auch  neue Garten- und 
Spielflächen entstanden sind, als auch der Bolzplatz (Allgäustraße) waren Thema in den 
verschiedenen Gremien. Insbesondere die Neugestaltung des Bolzplatzes hat sich die Stadt 
Solingen zu Eigen gemacht und entsprechende Anträge an das Land gestellt. Diese sind 
bewilligt worden und der Bolzplatz und sein Umfeld sollen in 2017 neugestaltet werden. 
Des Weiteren ist dem Wunsch von älteren Bewohner_innen entsprochen worden und eine 
Sitzbank im Bereich der Seniorenwohnanlagen wurde ersetzt. 
 
 

7. Gremien, Netzwerk- und Öffentlichkeitsarbeit 
 

 Stadtjugendring 
Seit Mai 2010 ist unser Verein  Mitglied im Stadtjugendring Solingen (SJR). Eva Thomas 
ist seit 2015 Vorsitzende dieses Gremiums sowie weiterhin Delegierte im 
Jugendhilfeausschuss. Durch die Aktivitäten im Stadtjugendring werden auch die 
Interessen der Kinder- und Jugendlichen sowie ihrer Familien des Quartiers Zietenstraße auf 
politischer Ebene vertreten. 
 

 Mitarbeit in der Arbeitsgemeinschaft nach § 78 KJHG 
Weiterhin arbeitete Eva Thomas auch bei der Planungsgruppe 1 als ordentliches Mitglied 
und in der Arbeitsgemeinschaft nach § 78 mit. 
 

 Netzwerkarbeit 

 Die enge Kooperation mit anderen Trägern und relevanten Stadtdiensten und Schulen 
wurde fortgesetzt. Der Fachkräftearbeitskreis Zietenstraße beschäftigte sich in den 
Jahren 2016  u. a. mit den Themen: Neue Flüchtlingsunterkunft Zietenstraße, 
Spielplätze, Vandalismus im Quartier, Familien- und Jugendarbeit sowie Familienbildung 
im Quartier, Weiterhin engagierte sich unser Verein im Netzwerk Mitte.  

 

 Öffentlichkeitsarbeit 
Neben der Pflege unserer Website www.zietenstrasse.de gehört zu einer modernen 
Öffentlichkeitsarbeit auch die Präsenz einer facebook-Seite. Sie erlaubt es kurzfristig 
aktuelle Ankündigungen und Mitteilungen schnell und zielgerichtet zu verbreiten. Klassische 
Medien werden bei unserer Öffentlichkeitsarbeit nicht ausgespart. Solinger Tageblatt, 
Solinger Morgenpost sowie die Spar – und Bauvereins Zeitschrift „Wohnen im Licht“ 
berichten regelmäßig über unsere Aktivitäten. 
 

 

http://www.zietenstrasse.de/
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8. Dank! 

 
Vielen Dank an all unsere Unterstützer_innen der Arbeit und vor allem an  die motivierten 
festen und freien Mitarbeitenden und die ehrenamtlich Tätigen:  
 

Khalida Barrou, Janette Bacher, Christine Bäcker, Jabir Belkadi, Esma Borducaoglu,  
Emre Can, Tayyip Demir,    

Pia Kuhn, Marie Münstermann, Arne Plümacher, Stella Pach, 
 Rosi Rüttgers, Fatma Temirlenk,  

Mustafa Temirlenk, FurkanTemirlenk, Aynur Ayten, Sylvia Püttmann, Else Herberg, Denise 
Knelleken, Rabia Yilmaz und Seval Yüceer. 

 
 
 
 
 
 
Der Bericht wurde vom Vorstand und von der Quartiermanagerin Eva Thomas, Christine 
Bäcker, Marie Münstermann und Pia Kuhn im März 2016 verfasst. 
 

Anhang: Ausgewählte Presseberichte 
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